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N * Bek der Lotterie. 
i et der am 13. d. M. angefangenen Ziehung der Zten 
8080 Tien Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
Thlr. auf Nr. 12,690. 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf 
ul, 3 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 3825, 
„515 und 79,131. 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 
50,305, 56,826 und 71,987, und 8 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr 8085, 19,134, 23,518, 37,100, 58,965, 90,434, 92,679 
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und 93, — 

Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

a uſſulie Angekommen 1 Uhr Nachmittags. a 
Madrid, 13 Sept. Das Gefammt-Minifterium 


„bat geſtern ſeine Demiſſion zu geben beſchloſſen. Es 


iſt noch unbekannt, ob die Königin dieſe Demiſſion 
annimmt. 


——— kñ——ͤ— ũ — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche nachrichten der Dauziger Zeitung. 

Copenhagen, 12. Septbr. Der König von Schweden 
wird am 14. eine achttägige Reiſe nach der Juſel Oeland 
antreten. 7 J 4 
Newyork, 3. September. (K. Ztg.) Die Convention 
von Chicago hat, wie gemeldet, den General M'Clellan als 
Candidaten für die Präſtdentſchaft aufgeſtellt. Die Huupt⸗ 
Ri des Programms der Convention find: Wiederherſtel⸗ 
lung des Friedens auf Baſis der Union und Widerſtand ge⸗ 
Eiumiſchu des Militairs bei den bevorſtehenden Wah⸗ 
KR General Sherman hat Atlanta beſetzt. Das Fort 
Morgan bei Mobile hat capitulirt. Der Süd- General Early 
ziebt ſich dem Vernehmen nach gegen Richmond zurück. Die 
Conföverirten haben vier Meilen der Weldoner Eiſenbahn 
nach blutiger Schlacht zurückerobert. 

Frankfurt a. M. 13. Sept. Ein Wiener Telegramm 
der Frankfurter „Poſtzeitung“ meldet: Heute findet eine Con⸗ 
ferenz⸗ Sitzung ſtatt. In derſelben wird, wie verlantet, über 
den öſterreichiſch⸗preußiſchen Vorſchlag, wonach durch lleber⸗ 
nahme einer Averſional⸗Summe Seitens Dänemarks die Ac- 
tivforderungen der Herzogthümer ausgeglichen werden ſollen, 
verhandelt werden. (Wiederholt) N 
„ Trieſt, 13. Sept. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 


gen 
len. 
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Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
2 
REDEN San 
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che des Königtbums. 
* 2271179 } ann 121 
Das Miniſterium hatte am Ende des vorigen und im 
n 
klärt, daß es ſich noch immer durch das Londoner Protokoll 
vom 8. Mai 1852 gebunden fühle, und daß es daher für 
von der däniſchen Krone ſich nicht ausſprechen löune. Es hatte 
ferner die Bewilligung einer Anleihe von 12 Millionen ge⸗ 
in der Lage wären, die auf Preußen fallenden, Koften der 
Bundes execution und die der nothwendigen Küſtenbefeſtigun⸗ 
ntwortete in Betreff des erſten Punktes, daß es einen Krieg 
Ba zu dem von dem Miniſterium damols nicht gewollten 
w \ 5 
Faß es bereit ſei, zu einem ſolchen der Regierung „alle 
Mittel freudig zur Verfügung zu ſtellen.“ In Ber 
ſchen Finanzen allerdings in der Lage wären, auch ohne Ans | 
leihe jene Koſten tragen zu können. Es würden dazu „die in 
200 . Polenprozeß. 
Berlin. [Sitzung vom 12. September.] (Schluß.) 
km Czartoryski, geb. 1839, Sohn des Fürſten Adam 
Czarterysti auf Jurotſchin, Kreis Kröben, und der Prinzeſſin 
Radziwill und der Prinzeſſin Louiſe von Preußen. Nachdem 
der Ang. auf dem arien-Gymnaſium in Poſen die Gymna⸗ 
jelegt Hatte, ſtudirte er drei Jahre theils in Berlin, theils 
in Bonn die Rechte und trat 1863 als Hob-ättdier in Sn 
in den Staatodienſt. Nach 
Miſſion übernommen, für die Unternehmungen des Grafen 


des gegenwärtigen Jahres dem Abgeordnetenhauſe er- 
einen Krieg zur vollſtäundigen Trennung von Dänemark und 
fordert, weil ohne eine folhe die preußiſchen Finanzen nicht 
50 tragen zu lönnen. Das Haus der Abgeordneten aber 
eck für eine Pflicht der preußiſchen Regierung hielte, und 
treff des zweiten Punktes aber erwiderte es, daß die preußi⸗ 
den Ueberſchüſſen bereiten Mittel vollkommen ausreichen“. 
Wide K Ang., deſſen Verhör beginnt, iſt Fürſt Roman 
Wanda Radztwill, mütterlicherſeits Enkel des Fürſten Anton 
. erhalten und 1859 das Abiturienten⸗Examen ab- 
Nach der Anklage hat der Fürſt die 
Dzialynski den erforderlichen Waſfentedarf aus England zu 


beſchaffen. Er trat Ende Februar 1863 aus dem Staats⸗ 
dienſt aus und begab ſich über Poſen, Berlin, Paris, 
gach London. In Poſen traf er mit Joh. Diialynskt, in 


Paris mit dem Fürſten Wladislaus Czarioryski zuſammen. 
Unter den Papieren des Grafen Dz. ſind die Berichte gefun⸗ 
den, die der Ang. an den Grafen Di. von London aus er⸗ 


ſtattet hat. g 9 57 
Aug. Furſt Czartorysti: Ich ſehe mich durch eine 
Stelle der General⸗Anklage und durch eine ſpätere Aeußerung 
des Herrn Ober⸗Staatsauwalts veranlaßt, zu erklären, daß, 
KR von Seiten der Anklage Behauptungen über angebliche 
haſtiſche Intereſſen meiner —— aufgeſtellt werden, ich 
dieſelben als unwahr auf das Entſchiedenſte zurückweiſen muß. 
n ſich in polizeilichen Berichten und in Zeitungen, die 
der Pelizei inſpirirt zu werden pflegen, dergleichen Be⸗ 
üptungen vorfinden, jo iſt es unter meiner Würde, davon 
unt Mi nehmen. Ganz verſchieden iſt jedoch mein Stand⸗ 
u Anklage gegenüber und ich glaube es der Wahrheit 
Das Sch "fein, wenn ich hierüber eine Erklärung abgebe. 
if en riftſtück, auf welches die Anklage hier Bezug nimmt, 
Adam ener Brief, den mein verſtorbener Großonkel, der Fücſt 
Seweine zartotysti, 1859 in der Verſammlung des hiſtoriſchen 
erein zu Paris verleſen ließ. In dieſem Briefe iſt einer 
Cäartorhstiſchen Dpnaftie und ihrer Intereſſen auch nicht mit 
einer Sylbe Erwähnung gethan. Von einem Recht iſt da⸗ 
rin freilich die Rede, das mein Onkel ſowohl für fh, als 


Mi 
erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


ttmod, 14 8 


eptember. (Abend. A. 


& 


sögabe.! 
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1864. 


er, in Leipzig: Allgen 


Fort. 5. Engler, in Hamburg: Fassen & Bogler, in Frark⸗ 


furt a. M. t Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdig. 


(Sollte das aber wider Erwarten nicht der Fall fein 
auf den Staatsſchat zurückgegangen werden.“ 
Nun hat im Gegenſatze gegen die damaligen miniſteriellen 
Erklärungen „das Königliche Regiment“ (wir bedienen uns 
des von der „Prov.⸗Corr.“ ſelbſt gewählten Ausdruckes) den 
Krieg gerade zu dem Zwecke geführt, für welchen das Abge⸗ 
ordnetenhaus (nur die feudalen Freunde des Miniſteriums und 
der größere Theil der katholiſchen Fraction ſtimmten dage⸗ 
gen) demſelben alle Mittel hatte zur Verfügung ſtellen wol ⸗ 
len. Aber die „Prov.⸗Corr.“ iſt dreiſt genug, zu behaupten, 
daß dieſer Krieg von der „Regierung unſeres Königs“ geführt 
worden ſei „ohne die Mitwirkung des widerſtrebenden 
(1) Abgeordnetenhauſes.“ | 


Ferner berichtet die „Prov. Corr.“ ſelbſt, daß nicht nur 
für die Zwecke, zu denen das Miniſterium im vorigen December 
eine Anleihe für nothwendig erklärt hatte, eine ſolche bisher 
nicht nothwendig geweſen, ſondern daß die Regierung auch im 
Stande geweſen ſei, weit darüber hinaus auch noch „den 
großen Koſtenauſwand für die jetzige Kriegführung ohne eine 
Anleihe zu beſtreiten“. Die Koſten wären beſtritten theils 

„aus Ueberſchüſſen und Beſtänden der letzten Jahre“, 
tbeils aus den „bereits in den Staatsſchatz niedergelegten 
Erſparniſſen“. Anſtatt aber nun das ſelöſtverſtändliche Zuge⸗ 
ſtändniß zu machen, daß im December v. J. die Lage der 
preußiſchen Finanzen von dem Abgeordnetenhauſe vollkommen 
richtig, von dem Miniſteriam aber nicht richtig beurtheilt 
worden ift, hat fie den unglaublichen Muth, die Sache fo um» 
zukehren, als ob die jetzt erwieſene Möglichkeit, ohne Anleihe 
auszukommen, eine Niederlage des Abgeordneten: 
hauſes und einen Triumph der „umſichtigen preu⸗ 
Bifhen Finanzverwaltung“ bedeute! any 


Aber dieſe unerhörte Umkehrung des wahren Sachver⸗ 
baltes dient ihr nur als Brücke, um zu der mit dem rechten 
Namen hier gar nicht zu bezeichnenden Behauptung zu kom⸗ 
men, daß das Abgeordnetenhaus bei der, jetzt ſo vollſtändig 


‚fo „könnte 


gerechtfertigten, Verweigerung der Anleihe keine andere 
Abſicht gehabt habe, als die, das Königliche Regi⸗ 
ment in Preußen auf die Probe zu ſtellen. „Das 
Königliche Regiment in Preußen“, ſagt ſie, „hat auch 
dieſe neue Probe; auf welche das Abgeordneten⸗ 
haus daſſelbe zu ſtellen verſucht hat, erfolgreich 
beſtanden.“ Und dann ſchließt ſie ihren Artikel mit der 
mehr als bloß widerſinnigen Auklage, daß die Fortſchritts⸗ 
partei, die hier einmal die Stelle des Abgeordnetenhaufes ein⸗ 
nehmen muß, gerade an den Erfolgen ein Aergerniß nehme, 
CV 
dir ten offen 
war Die Fortſchrittspartei, oder bielinehr a des 
Abgeordnetenhauſes, ſoll die Erfüllung ihrer eifrigſten Wünſche, 
ſoweit fie in Beziebung auf die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache 
nämlich ſchon erfüllt ſind, als eine Niederlage für ſich ſelbſt 
betrachten, und zwar aus keinem anderen Grunde, als weil 
ihr weſentliches Ziel „die Schwächung des König⸗ 


dieſen Erfolgen eine bedeutende Stärkung gefunden hat; dar⸗ 


Fortiſchrittepartei, deren Beſtreden auf die Schwächung des 
Königlichen Regiments gerichtet iſt, mißmuthig und ſcheel auf 
jene Erfolge blickt.“ , 7 


Eine Denunciation, die nur für das Forum der blöde⸗ 


örtert. Wir ſprechen vielmehr nur noch ein kurzes Wort dar⸗ 
PPP d na rnarn Tannen anne 2 une 


BBB m nn nn ae 

für ſeine Söhne in Auſpruch nimmt: dies iſt aber einzig 
das Recht, bei der gemeinſchaftlichen Arbeit für das Wohl 
des Landes von allen Landsleuten nach Kräften unterſtützt zu 


ſondern überhaupt jeder Mann auf Erden, der feinem Lande 
an EB Mitmenſchen nützlich ſein will, Anſprüche erhe⸗ 
en darf. 
Pr.; Was veranlaßte Sie, den preußiſchen Staatsdienſt 
zu verlaſſen? Ang.: Der Zuſtand meiner Augen. In der 
Abſicht, in das Ausland zu reiſen, begab ich mich nach Poſen 
und traf dort mit meinem Onkel, dem Grafen Dpialyneti, 
zuſammen, der von Kairo zurückgekebrt war. Es war natür⸗ 
lich, daß ich mich mit meinem Onkel unterhielt und kamen 
wir dabei auch auf die Vorgänge in Polen. Mein Onkel 
war im höchſten Grade betrübt über dieſe Vorgänge und 
äußerte zugleich den Wunſch, den Freiwilligen, welche ſo gro⸗ 
ßen Mangel litten, zu Hilfe zu kommen und zwar durch Waf⸗ 
fenankäufe und durch beſſere Ausrüstungen. Als ich dies 
börte, fo bot ich mich ſelbſt meinem Onkel an, bei meiner 
Reife in's Ausland Waffenfabriken zu beſichtigen und mich 
über die Preife der Waffen zu erkundigen. Mein Onkel ging 
darauf ein und ich reiſte über Berlin, wo ich mich einen Tag 
zum Beſuch meiner Verwandtin, der Fürſtin Radziwill aufhielt 
und über Paris nach London, wo ich die Waffenankäufe ausge⸗ 
führt habe. Pr.: Mit wem haben Sie in Paris verkehrt? 
Ang.: Mit meinen Verwandten. Ich bin jedes Jahr in 
Paris geweſen. Pr.: Wohin haben Sie die Waffen befördert? 
Ang.: Wohin fie gingen, wußte ich nicht; fie gingen aber 
nach Congreßpolen. Pr.; Wußten Sie, welche Stellung Graf 
Dzialynski in dem Comité einnahm? Ang.: Was ich über 
ein Comite gehört habe, weiß ich aus den Zeitungen und 
ferner aus der Anklage. Pr.: Sie bieten Ihrem Onkel Ihre 
Dienſte an. Ang.: Der Dienſt iſt in das Lager der Juſur⸗ 
genten zu gehen. Pr.: Sind die Gelder für die Waffen an 
Sie geſendet, oder haben die Waffenhändler direct ihr Geld 
erhalten? Ang.: Ich habe mehrfach Geld von meinem Onkel 
erhalten; ich habe die Waffen gekauft und das Geld dafür 
bezahlt. Pr.: In den Acten befindet ſich eine Quittung des 
Banquier Memroth in Poſen über 500 Thlr. vom Fürſten 
Adam Cz. erhalten und an Sie zu befördern. 1134 


| 


lichen Regimentes“ ſei. „Es iſt nicht zu verkennen“, fagt 
die „Prov.⸗Corr.“, „daß die Sache des Königthums in 


um eben iſt es nicht zu verwundern, wenn die ſogenannte 


ſten Urtheilsloſigteit berechnet iſt, laſſen wir natürlich uner⸗ 


werden, und dies iſt ein Recht, worauf nicht nur jeder Pole, 


über, was denn in Wahrheit die Sache des Staates und da⸗ 
mit „die Sache des Königthums“ iſt. 


Der Staat iſt ein Product der Geſellſchaft; aber er ft 
etwas Höheres und Edleres, als ſie. Die Geſellſchaft iſt die 
unbewußt und planlos eneſtandene Verbindung von Menſchen, 
deren jeder des Vermögens, der Kraft und der Arbeit des 
anderen bedarf, damit ſeine materiellen und geiſtigen Bedürf⸗ 
niſſe ihre Befriedigung finden. Dieſe Verbindung und jeder 
Einzelne in ihr aber kann nur dann exiſtiren, wenn eine 
Macht, welche ſtärker iſt, als die der Individuen, für die Si⸗ 
cherheit der Perſon und des Eigentbhums Sorge trägt. Sie 
kann nur gedeihen, wenn dieſelbe Macht dafür ſorgt, daß 
emeinſame Veranſtaltungen getroffen werden oder doch durch 
freie Vereinigungen getroffen werden lönnen, um jedem Ein⸗ 
zelnen die möglichſt freie Entwickelung und Bethätigung der 
ihm inwohnenden Kräfte zu gewährleiſten. Wo aus dem 
Schooße der Geſellſchaft eine ſolche Macht hervorgegangen 
iſt, da iſt ein Staat entſtanden. Aber naturgemäß verdanken 
die As fänge des Staates ihre Entſtehung eben der mächtig ⸗ 
ſten Geſellſchaftsklaſſe. Als Geſellſchaftsklaſſe hat dieſe vor 
Allem ihr beſonderes Intereſſe im Auge; ſie macht, 1 viel 
an ibr liegt, die übrigen Ge ellſchaftsklaſſen nur ihren 
„Zwecken dienſtbar; ſie führt die lleinherrſchaft, bis andere 
Geſellſchaftsklaſſen ſich mächtig genug neben fie ſtellen, um 
von der Staatsgewalt eine beſſere Berückſichtigung auch ihrer 
Intereſſen zu exlangen. So finden wir überall, wo in der 
mittelalterlichen Geſellfaßt neben der Klaſſe der Grundherren 
auch die Geſellſchaftsklaſſen der geiſtigen und der induſtriellen 
Arbeit ſich entwickelt haben, die Staatsgewalt bald gleich, 
bald ungleich vertheilt an die drei Stände des Grundadels, 
der Geiſtlichkeit und des ſtädtiſchen Bürgerthums. Jeder 
dieſer Stände benutzt aber ſeinen Autheil an der Staatsge⸗ 
walt, um fein ſpecielles Intereſſe gegen das der andern gel 
tend zu machen, ‚fo weit er es vermag. Nur darin find ſie 
einig, daß fie die ſchwächern Geſellſchaftsklaſſen nicht auch zu 
der Macht und Geltung eines Standes empor wachſen laſſen. 
Der Staat liegt noch in den Banden der Geſell⸗ 
ſchaft. Aber in der Geſellſchaft handelt es ſich doch nicht 
um blos materielle, ſondern auch um geiſtige Intereſſen. Es 
entwickelt ſich in ihr eine geiſtige und ſittliche Bil⸗ 
dung, die in weiteren und immer weiteren Kreiſen 
dann auch den Irrthum verſcheucht, als wenn das geſell⸗ 
ſchaſtliche Intereſſe der einen Klaſſe irgend einen Gewinn 
2903 ai 15 e e de des W Dr andern. 
Es erzeugt ſich die Einſicht, daß das gleiche Recht und die 
778 Freiheit für Ale aue kit ll dche⸗ 25595 ſie ſogar auch 
eine wirthſchaftliche Notbwendigkeit iſt. Wird dieſe Ein⸗ 
M weiten ee verbreitet, daß; fie ſeloſt ſchon eine 
Mac . den ſelbſtfüchtigen und eben ſo turzſichtigen 
Standesintereſſen gegenüber, dann drängt fie auch dahin, daß 
die Staatsgewalt den Häaden einzelner Geſellſchaftsklaſſen 
entwunden, daß fe in die Hand des Mächtigſten unter Allen, 
in die Hand des Fürſten, alſo in die Hand deſſeu gelegt 
werde, der vermöge ſeiner über Alle hervorragenden Stellung 
am wenigſten dazu verführt werden kann, daß er fein, Inter⸗ 
eſſe an die Bevorzugung irgend eines einzelnen Standes, einer 
einzelnen Geſellſchaftellaſſe gebunden glauben ſellte. Wie es 
die Sache des von den Banden der Geſellſchaft ſich befreien- 
den Staates iſt, ſo iſt es im eminenteſten Sinne „die Sache 

des Königthu ms“, einzig und allein ſich ſtützend auf den 
ſtꝛatlich geſinnten Theil des Volkes, für das gleiche 
Recht und die gleiche Freiheit Allex einzutreten. Dagegen 
würde die Sache des Stagtes und damit die Sache des 
Königthums vollſtändig zu Grunde gehen, wenn, was glück⸗ 

Ang.: Mein Vater hat mir das Geld geſendet; es ſteht 
dies in keiner Verbindung mit dem Dzialynski'ſchen Gelde. 
Pr.: Es kommt noch ein Brief vor, worin Sie gewarnt wer⸗ 
den, ſich in das Lager zu begeben. Ang: Dieſer Brief rührt 
von einem Freunde her, der ihn mir aus Beſorguiß geſchrie⸗ 
ben hat. Pr.: Sie beſtreiten, daß Sie, als Sie die Waffen 
ſendeten, dabei die Abſicht hatten, daß dieſe auch einmal ge⸗ 
gen Preußen. gebraucht werden könnten? Ang.: In der als 
lereniſchiedenſten Weiſe. Ich hätte die Waffen in dieſem 
Falle nicht gekauft. Pr.: Sie haben die Waffen nur, für 
den Krieg gegen Rußland gekauft? Ang.: Ich habe ſie ein⸗ 
zig und allein zu dem Zwecke gekauft. R.⸗A. Ja necti mos 
tivirt einen Antrag auf vorläufige Freilaſſung. Der Verthei⸗ 
diger gründet fein Geſuch u. A. auf den Charakter des Ang, 
indem er ſagt: Noblesse oblige! fie verbietet zu lügen und 
zu leugnen. Ich ſpreche nicht von dem Adel, den mein Client 
zufällig durch feine Geburt exlangt, ſondern von der Nobleſſe 
der Geſinnung, von welcher der Gerichtshof die Ueberzeugung 
gewonnen haben wird, daß ſie dem Fürſten Czaxtoryski im 
vollen Maße beiwohnt. Dieſe Geſinnung würde ihn, wenn 
er ſich ſchuldig fühlte, zu einem Ja oder doch zum Schwei⸗ 
gen der Anklage gegenüber beſtimmen, ihn aber jedenfalls 
von einem lügneriſchen Nein zurückgehalten haben. 

Ob. St.⸗A. Adlung: Wenn er auch den Ausführungen 
des Vertheidigers nicht überall beitreten könne, ſo gebe er doch 
zu, daß es allerdings zweifelhaft ſei, ob der Fürſt, der fort⸗ 
während im Auslande gelebt, genaue Keuntniß gehabt habe, 
von deu Comité, von den Plänen der Führer ꝛc. mad. jtelle 
er deshalb anheim, die Freilaſſung zu beschließen. 

Es folgt das Verhör des Ang. Fürst Nicolaus Conſtan⸗ 
tin v. Radziwill. Der Ang. iſt der Sohn des Chambel⸗ 
lans des Kaiſers von Rußland und des Beſitzers der im 
Kreiſe Nomogrod in Littauen belegenen Herrſchaft Polaneczka, 
Fürſten Conſtantin von Radziwell, 24 Jahre alt. Derſe be 
lebte auf Grund eines Auslandepaſſes meiſt in Bulowiec, 
Kreis Schwetz, und in der Stadt Poſen. Pr.: Durchlaucht, 
Sie ſind nicht preußiſcher Unterthan? Ang.: Nein; ruſſi⸗ 
ſcher. Pr.: Was veranlaßte Sie, Rußland zu verlaſſen und 
nach Preußen zu kommen? Ang.: Meine Heirath. Pr.: Zu 
welcher Zeit lamen Sie nach Poſen? Ang.: Ich weiß das Das 


1 


licher Weiſe jetzt ſchon vollkommen unmöglich ift, wenn 
es jemals einer Coalition der reactionären Elemente gelingen 
ſellte, die Staatsgewalt wieder und auf die Dauer zu einer 
bloßen Dienerin der ſchlecht oder gar nicht verſtandenen 
Jutereſſen einzelner Geſellſchaftsklaſſen zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Frage der Einberufung des Landtages ſchreibt 
man offtzizs: „Die Zeitungen aller Farben haben die Frage 
wegen Zuſammenberufung des Landtages und die damit in 
Verbindung gebrachte finanzielle Angelegenheit wiederholt aus 
geregt und beſprochen, jo daß es gewiß am Orte ſein dürfte, 
wenn ich auf den Stand der Frage genauer eingehe. Als 
die Feindfeligkeiten nach dem reſultatloſen Verlauf der Lon⸗ 
toner Conferenz wieder begonnen hatten, hielt die Negierung 
es nach dem Siege bei Alſen für angemeſſen, die Einberu⸗ 
fung der Landesvertretung in Ausſicht zu nehmen, um 
die Mittel für eine energiſche Fortſetzung des Krieges und 
namentlich für eine bedeutende Vergrößerung der Kriegsflotte 
zu beantragen, zumal die Möglichkeit vorlag, daß Preußen 
auch in den Confliet mit einer Großmacht kommen konnte. 
Zwiſchen den Miiſtern herrſchte in dieſer Beziehung voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung, jedoch wollte man, da der König 
ſich zur Kur in Carlsbad befand und ſeine Zuſtimmung dazu 
erforderlich war, erſt ſeine Rückkehr abwarten. Da indeß die 
Friedensanerbietungen Dänemarks kamen, konnte man füg⸗ 
lich die Einberufung des Landtages bis zur gewöhnlichen Zeit 
vertagen.“ 

on anderer Seite ſchreibt man aus Berlin, daß eine 
vorherige Auflöſung des Abzeordnetenhauſes durchaus nicht 
unmöglich ſei. Man bereite ſich auch von Seiten der Regie⸗ 
rung darauf vor. b 

Die Wiener „General⸗Correſpondenz“ kann mit Beſtimmt⸗ 
heit melden, daß „der prolectirte und ſchon vorbereitete 
Beſuch“ des Kaiſers Franz Joſeph in Berlin unterbleiben werde. 

Die letzte Nummer der feudalen „Zeit l. Corr.“ meldete, 
daß eine Beantwortung der legten englifben Note, welche die 
Volksabſtimmung in Schleswig verlangt, durch die preußiſche 
Regierung nicht zu erwarten ſei. Dieſe Mittheilung war 
falſch. Die Antwort iſt wahrſcheinlich ſchon nach Eugland 
abgegangen. ; 

Es ſcheint, daß fih der Stationirung der öſterreichiſchen 
Flotte in den Nordſeehäfen Schwierigkeiten enigegenſtellen, 
welche nicht ſo leicht zu beſeitigen ſein dürften, als man ur⸗ 
ſprünglich annahm. Die Häfen ſollen nämlich für die gro⸗ 
ßen Kriegsſchiffe unzulänglich ſein. 

. Schon neulich hatten wir Gelegenheit, eine wunderbare 
Schwenkung der „Kreuzztg.“ in ihrem Verhältniß zu den deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten zu conſtatiren. Die Zähne, welche fie vo: 
nicht allju langer Zeit nach Dresden und Hannover hin zeigt“, 
find ausgefallen. Sie trägt den alten, treuen Mitfäupfern 
gegen die allgemeine Revolution wieder den ſüßeſten Honig 
entgegen. Heute weiß die „Kreuzztg.“ „die Allianz Han⸗ 
novers in vollem Maße zu würdigen“ und bedauert die viel⸗ 
fachen in Preußen kund gewordenen Annectirungsgelüſte, die 
allerdinas Hannover erzürnen mußten. Sie macht daher einen 
neuen Vorſchlag zur Güte und meint, daß ja beide Theile ge⸗ 
Im hätten. „Wenn man — faat fie — Preußiſcherſeits 
ier und da in der Form gefehlt hätte, — man hat es Sei- 
tens der Mittelſtaaten an der nöthigen Revanche, an einem 
vollgerüttelten Maß von Eiferſucht und Mißtrauen niemals 
feblen laſſen. Nichts iſt gewiſſer, als daß der Verlauf der 
jetzigen politiſchen. Kriſis in Preußen auch für die politiſche 
Entwicklung Geſammt⸗Deutſchlands maßgebend fein wird. 
Trägt in Preußen das parlamentariſche Syſtem den Sieg da⸗ 
von, dann dürfte deſſen Sieg auch in Deutſchland nicht lange 
auf ſich warten laſſen Was aber ein Sieg des parlamenta⸗ 
riſchen Syſtems in Deutſchland diesmal für die kleineren 
ble bedeuten würde, darüber wird es ſchwerlich vieler 
orte bedürfen! (11) Um fo unverſtändiger und unverſtänd⸗ 
licher aber iſt es, wenn deſſen ungeachtet ſo manche deutſche 
Regierung gerade dem fetzigen preußiſchen Cabinet ſeine ohne⸗ 
dies fo ſchwierige Stellung und Aufgabe noch mehr erſchwert. 
Es iſt ja unleugbar, dab es in Preußen eine große — aber 
glüdliberweile zur Zeit unmächtige — Partei giebt, welche 
ihre revolunonairen, parlamentariſchen und Mediatiſirungs⸗ 
Gelüſte ſehr ernſthaft meint und offen zur Schau trägt. 
Schwerlich aber wird man dieſe Partei dadurch ſchwächen 
oder überwinden, daß man den Pfeiler untergräbt, an wel: 
chem ſich ihre Macht bisher gebrochen, oder dadurch, daß 
man Seitens der kleineren deutſchen Staaten gerade die Partei 


in Preußen anfeindet und ſchmäht, welche allein den Willen hat 


und im Stande iſt, der Revolution auf allen Gebieien kräf⸗ 
tig und nachhaltig zu begegnen,“ 1 . 

In der Zollvereins⸗ Angelegenheit ſchreibt man 
uns aus Berlin: „Die Schwierigkeiten, welche fih der Er⸗ 


öffnung der Verhandlungen wegen Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Preußen und Oeſterreich entgegenſtellten, 
ſcheinen nun ihrer vollſtändigen Beſeitigung entgegen zu ge⸗ 
hen, was ſchon darin zu erkennen ift, daß preuß'ſcherſeits in 


dem Geh. Finanzrath Hafſelbach ein Bevollmächtigter für 
die in Prag bevorſtehende Conferenz ernannt worden iſt. Der 


Beginn dieſer hängt von der Verſtändigung über einige Prins 
cipienfragen, welche noch ſchweben, ab. Wenn dieſe erfolgt 
iſt, was, wie man hofft, bald geſchehen wird, fangen die Ber 
rathungen ſofort an. Hieran ſeien zugleich einige Bemerkun⸗ 
gen geknüpft. Die Mittheilung, daß diesſeits die Conceſſton 
gemacht worden iſt, es würde der Beitritt zu dem neuen Soll« 
vereinsvertrag auch ohne Weiteres nach dem 1. Oet ſtattfiuden, 
iſt von mehr als kühner Erfindung, da Preußen einjeitig eine 
ſolche Conceſſion nicht machen kann, denn in dem neuen Vers 
trag iſt als der Schlußtermin der 1. Det. vereinbart worden. 
Auch wird es wohl mit einer Verſchiebung des Termins keine 
Noth baben, denn der Beitritt HeſſenDarmſtadts und Naſſaus 
zum neuen Vertrag wird in nächſter Zeit erwartet und der⸗ 
jenige Bayerns und Wüctembergs kann nicht ausbleiben.“ 

Die engliſche Preſſe äußert ſich neuerdings wieder ſehr 
heftig gegen Preußen. Namentlich das Organ Palmerſtons. 
Die ganze Verantwortlichteit für das gegenwärtige Verfahren 
der deutſchen Großmächte — ſagt fie — trage Preußen. 
Oeſterreich gehe nur unwillig mit Preußen. Der ganze Ar⸗ 
tikel iſt ſo grob und drohend, daß wir die Hauptſtellen nicht 
mittheilen können. 


— — —— — — . — —— 


Deutſchland. , 

„Berlin, 13. Sept. S. M. der König iſt geſtern 
Abends 10 Uhr in Begleitung des Minifterpräfiventen hierher 
zurückgekehrt und beim Eintreffen auf dem Bahnhofe von dem 
Kronprinzen, dem Prinzen Carl, Prinz Albrecht und Sohn, 
Prinz Adalbert, Prinz Auguſt von Württemberg, ſämmtlichen 
Miniftern, darunter Miniſter a. D. v. d. Heydt, der Gene⸗ 
ralität, den oberſten Hofchargen ꝛc. begrühl worden. Heute 
Morgen empfing der König den heute früh vom Kriegoſchau⸗ 
platz hier eingetreffenen Prinzen Friedrich Carl und begab 
ſich nech dem Kreuzberge, wo großes Cavallerie-Exerciren 
ſtutfand. Wie verlautet, wird Se. Mijejtät bis morgen hier 
verbleiben und ſich alsdann nach Babelsberg begeben. 

— Der ruſſiſche Kaiſer trifft am 20. d. Mts. auf fünf 
Tage in Potsdam ein. 

— Der Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern aus Peters⸗ 
burg hier angekommen und jofort zum Sailer von Rußlaud 
weiter gereiſt, von wo ſich der Fürſt nach Wien begiebt. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, ftebt in nächſter Zeit die 
Ernennung neuer Mitglieder des Disciplinarhofes für die 


nicht richterlichen Beamten bevor, indem die dreijährige Pe⸗ 


riode, für welche die Mitzlieder geſesmäßig ernannt werden, 
am 1. d. M abgelaufen iſt. Der Disciplinarhof beſteht, nach 
§ 29 des Geſetzes vom 21. Juli 1852, aus einem Präſidenten 
(zur Zeit der Staatsminiſter Uhden) und zehn andern Mit⸗ 
gliedern, von denen wenigſtens vier zu den Mitgliedern des 
Obertribunals gehören müſſen. Die bei Ablauf der drei⸗ 
jährigen Periode ausſcheidenden Mitglieder lönnen zwar wie⸗ 
der ernannt werden; es ſollen jedoch mehrere der jetzt fungi⸗ 


renden Beamten mit Rückſicht auf ihre anderweitigen Dienſt⸗ 


geſchäfte den Wunſch zu erkennen gegeben haben, durch andere 
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erſetzt zu werden. ;: - Jad . er 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Es iſt in hohem Grade aufge, 
fallen, daß die ſtädtiſchen Behörden Berlins bei der Rücklebr Sr. 
Maj. des Königs nach den großen und erfreulichen Ereigniſſen der 
Zwiſchenzeit es nicht geziemend gefunden haben, für einen entſpre⸗ 
chenden Empfang des Monarchen Sorge zu tragen.“ 

— (B., u. H.⸗Z.) In New Perk eirculirt ein Gerucht, deut- 
ſche Häuſer hätten 1000 Millionen 3° Anleihe auf 75 Jahre offe- 
rirt; 2) Procent ſollen in Metall, 10 in Papiergeld und der Reſt 
in Staats⸗ Obligationen zahlbar fein. Wahrſcheinlich ſoll dieſes Ge: 
rücht einem Börſeumanöver dienen. 

Prenzlau, 12. September. (N. St. Ztg.) Mit der 
Geſundheit des Oberbürgermeiſters Grabow geht es von 
Woche zu Woche beſſer und ſteht deſſen völlige Geneſung in 
Aus ſicht, fo daß die verfaſſungstreue Bevölkerung des Lan⸗ 
des beſtimmt darauf rechnen kann, denſelden wieder feinen 
Sitz im Abgeordnetenhauſe einnehmen zu jehen. 

Wreſchen, 10. Sepibr. (Bröb. Zig.) Am Mittwoch 
wurde vor dem hieſigen Kreisgericht eine Auklage wider einen 
jungen Mann aus Kobilyn verhandelt, welcher beſchuldigt 
war, im März d. J. an einen bewaffneten Haufen ſich auge⸗ 
ſchloſſen und mit demſelben in das Königreich Polen einge- 
drungen zu fein, um gegen das ruſſiſche Militair zu kämpfen. 
Der Angeklagte, der ſchon über 5 Monate in Unterfuhungs» 
haft geſeſſen batte, geſtand offen, daß er allerdings zu einer 
Inſur zenten⸗Abtheilung gehört und gegen die Ruſſen gekämpft, 
daß er ſich aber dieſer Abtdeilung nicht auf preußiſchem Ger 
biete, ſondern erſt in Polen angeſchloſſen habe. Er wurde 
—— — — — — 
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tum nicht mehr. Br : Sie hatten einen Auslandspuß? Ang.: 
Ja. Pr.: Mit welchen Perſonen haben Sie in Poſen hauptſäch⸗ 


lich verkehrt? Ang.: Mit allen Edelleuten. Pr.: Waren Sie 


auch beim Grafen Dzialynskt? Ang.: Nein. Pr.: Es wird 
aber in der Anklage behauptet, daß Sie dem Grafen ſehr 
häufige Beſuche gemacht hätten. Ang.: Die Auflage wird 
dies nicht beweiſen können; fie hat ſchon viel Falſches 
behauptet. Pr.:: Es wird behauptet, daß Sie mit 
Niegolewski, Guttry ꝛc. Umgang gehabt hätten. 
Ang.: Da die Herren allgemein geachtet wurden, fo war es 
für mich eine Chre, ihnen vorgeſtellt zu werden. Pr.: Wiſſen 
Sie, daß in Poſen zwei Parteien exiſtirten, die, Rothen“ und 
die „Weißen“? Ang.: Aus den Zeitungen. Pr.: Ein bei 
Ihnen in Beſchlag genommener Brief der Gräfin v. Czapska 
deutet darauf hin, daß Sie ſich bemüht haben, die Parteien 
zu verſöhnen. Ang.: Was den Brief meiner Breut anlangt, 
fo glaube ich, daß derſelbe nicht hierher gehört. Ich beraure, 
daß ich mich nicht in der Lage befinde, meine angegriffene 
Eyre hier zu vertheidigen. Pr.: Ich habe Ihre Braut nicht 
genannt, ſondern nur die Gräfin Czapska. Aus dem Inhalte 
des Briefes geht hervor, daß Sie ſich mehr mit Politik be⸗ 
ſchäftigt haben, als Sie zugeben wollen. Ang.: Ich habe 
Ion erklärt, daß ich von nichts gewußt habe. Pr.: Haben 
Sie Waffenankäufe gemacht? Ang.: Nein. Pr Haben Sie 
Pferdeautäufe gemacht? Ang.: Nein. Pr.: Sie haben aber 
verſchiedene Pferde gekauft, welche Sie nicht perſönlich ge⸗ 
braucht haben. Ang.: Die Staatsanwaliſchaft kann nicht 
wiſſen, wie viel Pferde ich gebrauche. Ich kann ja 100 Pferde 
gebrauchen. Pr.: Sie haben aber Pferde gekauft, die nad 
her nicht mehr in Ihrem Beſitz waren, und da wird ange⸗ 
nommen, daß ſie für den Aufſtand beſtimmt geweſen ſind. 
Ang.: Ich bin im Stande, den Verbleib eines ſeden Pferdes 
nachzuweiſen. Ich handle mit Pferden, das ift mein „Stecken⸗ 
pferd“. Der Ang. beſtreitet demnächſt jede Betheiligung am 
Aufſtande und bezeichnet die Behauptung daron als ein Ge⸗ 
rücht, dem entgegen zu treten er unter feiner Würde ge⸗ 
halten habe. 


[Sitzung vom 13 Sept.] Präſident Büchtemann 
publicirt, daß der Gerichtshof beſchloſſen habe, den Angekl. 
Fürſten Czartoryski aus der Unterſuchungshaft ge- 
gen Erlegung einer Caution von 109,000 % zu ent» 
laſſen. Ferner beſchließt der Gerichtszof auf Autrag des 
Vertheidigers und nachdem der Ober⸗Staats⸗Anwalt die Feei⸗ 
loſſung anheimgeſtellt, die Freilaſſung des Ang Fürſten Nad⸗ 
ziwill ohne Caution, mit der Verpflichtung, jeder Vorladunz 
ſofort Folze zu leiſten. 

R.⸗A. Brachvogel erbittet ſich das Wort zur Begrün⸗ 
dung eines Antrages. Der Antrag bezweckt die abſolute Un⸗ 
möglichkeit eines Kampfes der Polen gegen Preußen, nach 
Beſiegung Rußlands, darzuthun, zu welchem Zweck er zwei 
Expoſe's dem Gerichtshofe überreicht, ausgearbeitet von den 
Ang. v. Koſinski und v. Kurnatowski, woran er den 
Antrag knüpft, einen höhern Militair, Über die Widerſtauds⸗ 
fähigkeit der Feſtung Poſen zu vernehmen. Er bringt hier 
für den General v. Brandt in Berlin oder den General 
v. Prittwitz, den Erbauer der Feſtung, in Vorſchlag. 
(Auf die Begründung des Antrages kommen wir zurück) 
Der Ober- Staatsanwalt ertlärt, daß er dem Autrage, 
widerſpreche, weil derſelbe auf einer irrthümlichen Auffaſſung 
der Anklage beruhe. Er werde in ſeinem Schluß⸗Plaidcyer 
näher auf die Begründung eingeben, wolle hier nur andeu⸗ 
tungsweife bemerken, daß das Geſeb nichts weiter als ein 
Unternehmen verlange, welches darauf abzie le, einen Theil 
des preußiſchen Staats vom Ganzen loszreißen. Das Uuter- 
nehmen brauche nicht unmittelbar oder mitteldar darauf ab» 
zuzielen; welche Zwiſchenfälle bis zur Vollendung der That 
noch eintreten, ſei gleihgiltig. Unuittelbar ſolle weiter nichts 
bedeuten, als raß ein Aufang gemacht werde mit der Volens 
dung des Werkes. St⸗A. Mirrelftädt: Wirllihe Gefahr 
ren hätten für den Territerialbeſtand der Krone Preußen mie. 
mals erwachſen können, aber es ſei die Iluſion dei den Po⸗ 
len vorhanden geweſen, daß das Ausland ihnen zu Hilfe 
kommen werde. Es ſei kein politiſcher Wahnſinn (R. A. 
Brachvogel hatte dies behauptet), wenn die Ang. unter einer 
ſolchen Speculation gedachten, ſie wollten einen Theil der 


DR abe freigeſprochen und ſofort aus der Haft 
eutlaſſen. 

Düſſel dorf, 12. September. Die Ortspolizeibehörde 
hat einen von den hieſigen Mitgliedern des Allgemeinen 
deutſchen Arbeiter » Bereind und den Freunden Laſſalles te 
abſichtigten feierlichen Leichenzug, falls die irdiſche Hülle Laf- 
ſalles mit dem Dampfboote eiutreffen ſollte, in Folge höherer 
Weiſung unter ſagt. 

Mayen, 11. Sept. (Köln. Ztg.) Die Stände des Krei⸗ 
ſes, dem Vorſchlage des Landraths Delius entſprechend, ha⸗ 
ben eine Betheiligung an der Kronprinz⸗ Stiftung auf Koſten 
des Kreiſes einſtimmig abgelehnt, da die Unterſtützung der 
alten Krieger Staatepflicht ſei, und dazu die Landesvertre⸗ 
tung längſt die Mittel bewilligt habe. 

Frankreich. 

— Die Urſache der urplötlichen Reife der Kaiſerin von 
Frankreich nach Schwalbach war, nach einem Brüſſeler Tele⸗ 
gramm der „Neuen fr. Pr.“ ein Zwiſt des Kaiſerpaares 
über die italieniſche Politik. 5 

— Marſchall Mac Mahon ſchiſft ih am 20. d. M. an 
Bord der „Themis“ in Toulon nach Algier ein. 
Die Türkei, Frankreich, England und Italien werden 
ihre Geſchwader von Tunis zurückziehen. 

Amerika. f 

— [Franz Müller! beobachtete in Newyork ein fehr dreiſtes, 
nichts weniger als niedergeſchlagenes Benehmen. Während ſein An⸗ 
walt, Herr Blaukmann, ſich mit ihm über die Ermordung des Mr. 
Briggs unterhielt, verſpeiſte er mit Heißhunger einen Speckpfann⸗ 
kuchen. Er ſcheint nicht im Mindeſten an ſeiner Freilaſſung zu 
zweifeln, und erkundigt ſich angelegentlich nach den Merkwürdigkei⸗ 
ten der Stadt. Er bat die Abſiche geäußert, das Barnum'ſche Mu⸗ 
ſeum zu beſuchen. Er war entzlickt, als man ihn ppotograpbirte, 
und bemerkte: „Ich werde nun in allen Schaukäſten neben Lincoln 
und General Grant bängen.“ Obgleich ärmlich gekleidet, legt Müller 
große Sorgfalt jür ſeine Toilette an den Tag. Er jammert ſehr 
über ſeine Übergetretenen Stiefel, die er in ſeiner Zelle ſofort aus⸗ 
zog, um fie zu ſchonen. Auch beklagte er ſich bitter, daß man ihm 
Anfangs keine Zahnbürſle verabfolgt habe. Während der Ueberfahrt 
halte ſich Müller ſehr geſellig gezeigt und ſich im Allgemeinen bei 
ſeinen Reiſegefäbrten ſehr beliebt gemacht. Man tadelte nur feine 
allzu große Reizbarkeit. Wenn er in Zorn gerieth, brach er leicht 
in die heftigſten Schimpfwöcter aus, und ein Matroſe hatte ihm bei 
ſolcher Gelegenheit einmal einen derben Fauſtſchlag verſetzt, deſſen 
Spuren jetzt noch ſichtbar ſind. Als man ihm unterwegs von der 
Ermordung des Mr. Briggs erzäblte, verrieih er nicht die geringſte 
Auftegung. Er war obne alle Geldmittel und harte mehrere Hem⸗ 
den verfauft, um ſich kleine Extragenüſſe zu verſchaffen. Einmal 
wettete er, daß er 5 Pfd. deutſcher Wilrſte verzehren wolle; er konnte 
indeß uur 4% Pfd. bewältigen, und mußte für die verlorene Wette 
einige Krüge Porter bezahlen. Um dies zu bemertftelligen, mußte 
er den Reſi ſeiner Hemden verſetzen, löſte dieſelben aber ſpäter ger 
gen einen alten Ueberrock wieder aus 


Dunzig, den 14. September. 

* Heute Abend findet im Wewerbehauſe eine Verſamm⸗ 
lung der Vorbautenbeſitzer ſtatt, Behufs Entgegennahme 
55 Berichts der nach Berlin entſendet geweſenen Depu⸗ 

r en. 

„ Das Königl. Polizei-Präſidium warnt vor muthwilliger Nach⸗ 
ahmung der Siguale der Schutzmannſchaft; dies wird nach dem 
Strafgeſetzbuch mit Geldbuße bis zu 50 , oder mit Gefäuguiß 
bis zu 6 Wochen beſtraft. i 

a * 88 — . — nach kurzem Krankenlager der 
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war langjähriger Dirigent des ngerbundes. 0 

* Morgen wird das Victoria⸗Theater mit dem Luflfpiele „Jean 
Bent und einigen anderen kleineren Piecen die diesjährige Saiſon 
jchließen. 

* Geſtern früh wurde die Leiche des taubſtummen Buchbinder⸗ 
gebilfen Hugo Buſſch aus Marienwerder, in dem Hafen zu Neu⸗ 
fahrwaſſer treibend, von fremden Seefahrern angehallen. Die Leiche 
iſt ohne äußere Verletzung; angeſtellte Ermittelungen baben ergeben, 
daß ee uſch ſich am 6. d. Mis. in gemüthskrantem Zuſtande er⸗ 
tränkt hat. 5 ’ 

* Gin von der Reitbahn her nach dem Koblenmarkte fahrender 
Milchwagen, von einem 124jäbrigen Knaben geführt, ſuieß einen vor⸗ 
übergehenden Lehrer mit der Deichſel um. 

Es war eine bekannte Sache, daß der Uhrmacher Wein ſto ck, 
der vor einigen Tagen todt im Stadtgraben gefunden worden iſt, 
die zur Reparatur erhaltenen Uhren meiſtens erſt zeitweiſe ins 
Leibamt brachte. Jetzt, nach dem Tode des ꝛc. Weinftod, haben 
ſich bereits mehrere Perſonen bei der Polizei gemeldet, welche klag⸗ 
ten, daß ihre dort zur Reparatur hingegebenen Uhren nicht vorhanden 
waren. Im öffentlichen Intereſſe bat nun eine Recherche in der 
Weinſtockſchen Wohnung bei deſſen Frau ſtattgefunden, woſelbſt 18 
Pfandſcheine über verſetzte Uhren vorgefunden ſind. Dieſe Uhren 
können nun im Criminal-Bolizei- Bureau angeſehen werden und wer⸗ 
den Beiheiligte aufgefordert, ſich daſelbſt zu melden. 

* Morgen findet in Chriſt vurg eine Seitens des dor⸗ 
ligen lant wirthſchaftlichen Vereins veranſtalte Ausſtellung von 
Thieren, Producten und Maſchinen ſtatt. 

. Thorn, 13. September. Seit geſtern fungirt der 
ehemalige Regierungs- Aſſeſſor bei der Königl. Regierung zu 
— 


preußischen Armee abziehen und unſchäd lich machen, durch eine 
Erhebung in der Provinz Poſen. Darauf komme es für die 
Anklage weſentlich an. i 

Prof. Gneiſt: Die Vertheidigung habe am Schluſſe der 
Verhandlung über den allgemeinen Theil der Anklage wieder⸗ 
holt gebeten, die Eröcterung eintreten zu laſſen, welche heute 
bevorſtehe. Sie ſei auch jetzt dazu bereit, trage n do. 
denten, in die Debatte einzutreten, weil ſie kein Necht zu bar 
ben glaube, in dieſem Stadium auf eine Deduction dieſer 
Art einzugehen. Er lönne daber nur bie Erklärung abgebe 
daß der bier geftellte Antrag, den die Vertheidigung allerding 
als zur Sache gehörig anertenne, als ein von einem Ver⸗ 
theibiger im Jatereſſe zweier Aug. geftellter Antrag anzufehen 
ſei, daß die Vertheidigung aber bereit fei, in die Debatte eine 
zulreten. Sie bitte, us ihrem Schweigen nicht eine De 
mung zu den Ausführungen der Staalsanwaltſchaft zu folgern. 

Pr: Er ſei nicht in der Lage, eine allgemeine Debatte 
gegenwärtig eintreten zu laſſen. Der Over⸗Staatsanwalt 
habe feloft nur audeutungsweiſe geſprochen. 

Der Gerichtshof beſchliest, den Antrag des N. ⸗A. 
Brachvogel abzulehnen, da durch die bloße Erfolgloſig⸗ 
keit des Unternehmens gegen Preußen, welche nachgewieſen 
werden jolle, noch nicht die Annahme eines vollendeten Hol 
verraths ousgeſchloſſen fei, und außerdem die Unmöglichte 
eines Erfolges überhaupt durch das Gutachten nicht dargethan 
werden könne. 

Der folgende Ang. iſt der Gutsbeſitzer Wactam von 
Koszutski zu Magnus zewice (Kreis Pleſchen). Nach den 
Aufzeichnungen der Dzialynskeſchen Brieftaſche fol der Ang. 
nach Teezauowaki Kriegscommiſſar für den Kreis Pleſchen 
zeweſen ſein. Der Ang. beſtreitet dies und meint, daß dies 
nur ein Project des Grafen geweſen ſei. Im Beſitze des 
Ang. iſt eine Anzahl von Schriftſtücken aufgefunden word 
von deren Exiſtenz der Ang. gar keine Kenn niß haben will. 
Der Ang. fell ferner an der Slaboszewoer Expedition Theil 
genommen baben; er beſtreitet dies, ſowie er auch die An⸗ 
gabe des Voigtes Nowacki, daß er ihn habe anwerben wollen, 
beſtreitet. (Fortſetzung der Verhandlung morgen). 


Bromberg Herr Hoppe als Stadtrath und Kämmerer hieſi⸗ 
ex & — 1 amtliche Stellung derſelbe am vorigen 
Ein dende c den Oberbürgermeiſter Hrn. Körner in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung ſeier⸗ 
lich eingeführt worden iſt. Dem früberen Kämmerer, Hrn. Stadt⸗ 
rath Roſe n ow haben bie Vertreter der Commune in dank⸗ 
barer Anerkennung feiner fünfzigiährigen Dienſtzeit und ſei⸗ 
ner Verdienſte um die ſtädtiſche Verwaltung, namentlich um 
die ſtädtiſchen Franzen, das volle Gehalt nebſt perſönlicher 
Zulage als Penſton belaſſen und ihn zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählt: — Int Geſchäflsleben herrſcht größte Flau⸗ 
heit. Die niedrigen Getreidepreiſe und der hohe Disconto, 
aber namentlich auch der hohe Agio-Verluſt der ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Papier „Valuta lähmen faſt alle Geſchäftezweige. — 
Geſtern, fand unter dem Vorſitz des Previnzial-Schulraths 
Herrn Dr. Schrader das mündliche Examen von 4 Abitu⸗ 
rienten (2 Gymnaſial⸗Primauern und 2 Real» Primanern) 
des Königl. Gymmaſiums ſtatt. Alle vier erhielten das Zeug⸗ 
niß der Reife; der eine der Gymnaſial⸗Primaner wurde von 
der mündlichen Prüfung dispenfirt. — Der geboffte Nach⸗ 
ſommer, welcher den Landwirthen zur Beſtellung der Saat 
und der Grummet - Ernte ſehr willkommen wäre, hat ſich 
nicht eingeſtellt. Seit dem 1. d. M. regnet es faſt jeden Tag. 
— — ̃ —— ⏑ — — —— —„—„— —ñ—⅛ 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


ept. ers. Leni. Ert. 

Roggen weichend, Preuß Rentenbr. 97 951 
Deo „ b 403 334 134,4 Weſtpr. Pfdbr. 835 83 
September 32 334 14% do. do. — 953 
Oetbr⸗Novbr. 323 335 Danziger Privatbk. 104 | — 
Spiritus Septbr 13 ſ½ ½ 134 Oſtpr. Pfandbriefe 83% | 83 
. Rüböl do. „11%, 113 JOeſtr. Credit⸗Actien 804 | 80 
Staatsſchuldſcheine 89 844 Nationale 654 | 68 
44% 56er. Anleihe 101. 1014 Ruſſ. Banknoten. 7979 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1057 | 1068 J Wechſelc. London — (6. 207 


Fondsbörſe flau. 

Hamburg, 13. Sept. Getreidemarkt. Weizen un 
verändert. Roggen, Frühlahr, ab preußiſche Oſtſeehäfen zu 
57 ½ angeboten, ab Danzig 57 bezahlt. Oel October 25%, 
Mai 26%, ſtille. ? - 

London, 13. Sept. Silber 61% — 61%. Türkifche 
Conſols 50%. — Wetter veränderlich. Conſols 88%. 1% 
Spanier 43 ½. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 90. Neue Ruſ⸗ 
ſen 87%. Sardinier 8414. Hamburg 3 Monat 13 %% 9% 
4 Wien 11 Fl. 95 Xr. 

Liverpool, 13. Sept. Baumwolle: 4000 Ballen Um · 
fag. Matte Haltung. Bengal 14. 

Paris, 13. Sept. 3 Rente 66, 75. Italieniſche 5% 
Rente 67, 45. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier 43%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ae 460, 00. Credit mob. ⸗Actien 1018, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 538, 75. — Die vollſtändige Geſchäftsſtille 
dauerte fort. 


Danzig, den 14. Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1—132/4 €. nach Qual. von 64/65 — 66/67 

68/69— 70/71/72 % ; dunkelbunt, ordinair glafig 126/7 
2129/0 . von 61/62 — 63/64 pr. 

Roggen 120/123 —126/130% von 35/36—38/40 Dr 

rbſen 5255 , © - 
Gerſte kleine 106/108—112/1147%. von 38/84— 36/37 Br 
do. große 110/112— 114/116. von 536/37 V 
Bi 6/28 Gr Yar 50 r 

piritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Bei ſehr flauer Stimmung für Weizen wurden am heutigen 
Markte nur 75 Laſt mühſam und auch im billigeren Preis⸗ 
verhältniß gehandelt. 126% bunt ZZ 380, 128/9.% bunt 
385. Roggen flau und billiger. Friſch 125% „2 229, 
127 , 284, alt 118% 4 205, 128/% f 218 K, 2.220 
Yer 81 J l. Auf Lieferung er April⸗Mai & % 230 ange⸗ 


boten, dieſer Preis aber nicht mehr zu bedingen — Friſche 


weiße Erbſen „2 312, 2. 318 ½½ 90½. — 112% große 
Gerſte „2. 216. — Rübſen ZZ. 610 
ohne Handel. 
Elbing, 13. Sept. (N. E. A.) Witterung: Sonntag 
ſehr heiß, Nachmittag Gewitter mit wolkenkruchäbnlichem Re⸗ 
en, HH und heute kühler mit Regenſchauern. Wind: SW. 
ie Zufuhren und Umſätze von Getreide ſind gering. Die 
Preiſe für alten Weizen haben ſich behauptet, die für friſchen 
und Roggen alt und friſch find etwas gewichen, Gerſte alt 
und friſch in ſchöner Qualitälfbedingt hohe Preiſe. Friſcher 
eizen, Roggen und Gerſte von untergeordneter feuchter aus⸗ 
gewachſener Qualität find nur zu fehr niedrigen unregel⸗ 
mäßigen Preiſen zu verkaufen, weßhalb ſich davon keine No⸗ 
tirungen machenzlaſſen. Spiritus flau, in den letzten Tagen 
ohne Zufubr und Umſatz. Bezahlt und anzunehmen iſt: Wei⸗ 
zen hoͤchbunt 125—132/. 62/63 —71/72 , bunt 124—130/2. 
59/60 — 66/67 Zr, roth 123 — 130 #4. 55/56 — 64/65 H, 
friſcher heller 116— 121 C/. 47/52% Sr Roggen alt 
120-126 €. 34— 37 Gr, friſch 117 — 120 L 30 — 33 Se, 
121—125 #6. 34—36 Gr — Gerſte große alte 118 — 11944. 
42 e, kleine alt und friſch 99 — 113 C. 27% —37 Gr — 
Spiritus ohne Umfag, 
Königsberg, 13. Sept (K. H. Z.) Wind Weſt. + 13. 
eizen unverändert flau, hochbunter 122/130 56/68 . Br., 
bunter 120/04 50/65 . Br., 123124 % 51 Gr bez., 
rother 120/130 C4. 50/65 Pr Br., 123 ½% 58 % Gr bez. — 


Dimdende pro 10s. 
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7 72 . — Spiritus 


Roggen ſebr flau, loco 114/120/121/126%. 33/36 ½/7/40 S. 
Br., 113/120/123 4% 31% —35—37 S bez.; 80. 35 ½ Sr 
bez.; Termine niedriger, 80 % % Sept ⸗Oect. 37 Br Br., 
36% Son bez., 36 Dr Gd, Year Oct. 37 = Br., 36 e 
Gd, e Frübi. 39% Gr Br., 38 . Gd., r Mai- Juni 
12078. 39% . Br., 38 Ar Gd. Gerſte matt, große 
100/112 C. 30/33 V, kleine 98/110 ½ 30/36 Pr Br. Hafer 
ſtille, loco 70/82 19/28 Gr Br., 784 25 Pr bez. Erbſen 
unverändert, weiße Koch- 45/58 , graue 35/50 e, grüne 
36/52 Ar Br Leinſaat unverändert, feine 108/112 72. 80 — 
100 Sr, mittel 104/112 4%. 60/80 Br, sreinär 96/106 4. 
40/60 Br Br. — Winter» Rübjeu unverändert, 70/106 Gr 
Br., 98 Dr bez. Leinöl loco ohne Faß 13% % Nüböl 
12% % Jar K. Br. Rübtuchen 48/50 Dr gur &. Br. — 
Spiritus. Den 13. Sept. loco gemacht 15 „ ohne Faß; den 
13. Sept. loco Verkäufer 15% , Käufer 14%, % ohne 
Faß; , Sept Bat, 15% % o. F.; Year Sept. Verk. 16% 
Kr incl. F.; % Frühl Verk. 15% A, Käufer 15 ½ incl 
F. 8000 Tr. 


pr 

Stetim, 13. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen weichend, 
loco 85 /. gelber 51 — 56 % bez., 83/85 44, gelber 
Sept.» Oct. 55, 54%, ½ bez u. Gd., Oet. Nov. do., 
Frühl. 57, 56%, ½, 56 % bez. u. Gd. — Roggen nier 
driger, ar 2000 66. loco 33 — 34 bez., Sept. ⸗Oct. 33, 
32%, % bez., Oct. Nov. 33, 32% bez. u. Gd., Frübl, 
35, 34 , 34½ % bez. 34 ¼ %, Br. u. Gd., Mai-Juni 35% Br. 
— Gerſte, Oderbr. r 70 l. 3131 ½ R bez., Schleſ. 
34 % Br., 33 % Gd., Märk. 31½ —32 bez. — Hafer 
neuer loco % 50% 20 ½ 23 Ar bez — Erbſen 42— 45 % 
bez. Per Noll, — Rüböl flau, loco 12 % Br., Sept. Oct. 
112%, „ Ar bez. u. Br., Oct.⸗ Nov. 11% bez., Dec. 
Jan. 12% % bez, April⸗Mai 12 ½ . bez., ½% % Br. — 
Spiritus niedriger, loco ohne Faß 14 . bez., Kleinigkeiten 
14Y % bez., Sept. 13% Fr bez., Sept.⸗Oct. 13% M Br., 
13%, %, % bez., Oct. Nov. 13 A bez. u. Br., Nov.“ 
Dec. 13½ % Br., Frübl. 13%, % . bez., m Mr Br. — 
Angemeldet 1000 (. Rüböl. — Leinöl loco incl. Faß Klei⸗ 
nigkeiten 13 ½ % bez, 13 ¼ . nominell zu notiren, Sept ⸗ 
Oct. 13 % Br. — Amerik. Schweineſchmalj feſter 5 ½ pr 
bez. u. Gd. — Pottaſche, Ima Caſan bei Poſten mit 8 
käuflich, kleinere Partien 8 n bez. Hering, Schott. crown 
und full Brand 117 A tr. bez., Sept. 10% Ar tr. bez. 
Berlin, 13. Sept. Weizen ½ 2100 / loco 52 — 62 
R nach Qual. — Roggen Per 2000 [0c081/824. am Baſſin 
34% % bez., ſchwimm. 1 Lad. 8274. mit ½ . Aufg. geg. 
Oct.⸗Nov. get., Sept. 33% — 33 — 33¼ bez. u. Br., 
33 % Gd., Oct. ⸗Nov. 33 ½ —33½ —33 ½ 33 ½¼ Ar bez., 
Br u. Gd., Nov. Dec. 33% — 33 ½% 33 ¾ & bez. u. Br., 
33% A Gd. Brühl. 34, — 34 ½ —34% M beh. u. G5, 34% 
% Br., Mai⸗Juni 35 ½ — 35 ½ ½ bez. — Gerſte Zur 
1750 f. große 31 — 35 %, kleine do. — Hafer / 1200 U. 
loco 22½ — 24½ , Sept. 22 , Oct. Nov. 21% A 
bez., Nov.⸗Dec. 21% Br., 21 % bez., Früh. 21%¼ . 
Br. 21½ % ben., Mai» Juni 22 dez. — Erbſen 
2250 %. Kochw. 46 — 50 % — Rübzl Year 10044. ohne Faß 
loco 11% bez, 11% % Br., Sept. 11% 11 —11 
. bez., Br. u. Gd., Det. «Nov. 12 — 127 R bez. u. Br., 
12½½ % Gd., Nov.» Dec. 12½ — 12½, n bez., Dec. 
Jan. 12½ —12⁰— 12% bez., April⸗Mai 12, —12% 
Ro bez. u. Br., 12% % Gd. — Leinöl Jar 100 %% ohne 
Faß loco 13% — Spiritus % 8000 loco ohne Faß 
14 ¼. — 14% bez., Sept. 13½ — 13%, ½ bez. u. 
Br., 13% % Gd., Oct.⸗Nov. 13%¾ — 13% ½ bez. u. Br., 
13%, % Gd., Nov.⸗Dec. 13% — 13% % bez., Br. u. Go., 
Dec.» Jan. 13% —13% % bez. u. Br., April⸗Mai 14½— 
14% — 14% A bez., Mai⸗Juni 14½ —14¼ — 14% % bez. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4½—3 % , Nr. 0. u. 1. 3% 


— 3% — Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2½ , Nr. 0. u. 
1. 2½ — 2% A dur C. unverſteuert. 
Schiffsliſteu. 

Thorn, 13. September 1864. 1 + 2 Fuß 2 Zoll. 
tro ma b: 


Krabiell, Fraude, Medyka, Stettin, 490 St. h. H., 1509 St. 
w. S., 89 L. Faßh. 
Neufahrwaſſer, den 13. September 1864. Wind: SW. 

Angekommen: Garbult, Mary Pring, Hartlepool; 
Fudge, Julia, Amble; beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Jenſen, Marens Winde, Granton; Kruſe, 
Helene, Wick; Bugdahl, v. Jbſtein, London; ſämmtlich mit 
Holz. — Jorgenſen, Garibaldi, Hartlepool; Brandt, Wa⸗ 
ters, England; Storm, Kate, New caſtle; Koſte, Moderen, 
Norwegen; Prehn, Schulze⸗Delitzſch, Live pool; Rahn, Frie⸗ 
dorn, Norwegen; Schlömmer, Wilhelmine, Schleswig; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Burtau, Reine de Cour, St. Valery; 
Levigereux, Celeſtin, Fecamp; Guichard, N. D. de bon Se⸗ 
cours, Dünkirchen; ſämmtlich mit Saat. 

Den 14. September. Wind: Weſt. a 

Geſegelt: Datema, Gerberdina, London; Hüſer, Ten⸗ 
denz, Hull; Fisker, Anes Minde, Neweaſtle; Byl, Eliſabeth, 
Barlingen; Duintjer, Ahtje Gebkelma, Harlingen; ſämmt⸗ 
lich nut Getreide. — Geh, Die Krone, Grimsby; Tunteler, 
Harmonie, Harlingen; beide mit Hel — Day, Ary Schef⸗ 
fer (SD.), Stralfund, Ballaſt. 

Angekommen: Voß, Copernicus, Dublin; Boſe, Enig⸗ 
hed, Copenhagen; Mathieſen, Georg Eduard, Elſeneur; Larf⸗ 
ſen, Ellida, London; Geodie, Wanderer, London; Juhl, Ger⸗ 
trude Saramo, Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — Marr, 
Caledonia, Neweaſtle; Koop, Martin, Sunderland; beide 


Kurs u. N.⸗Rentbe. 


mit Kohlen. — Zylſtra, Veſta, Amſterdam, Güter. — Hal 
vorſen, Frie thjoff, Stavanger, Heringe. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


NM Paromt.s R 
58 Stand im | e Wind und Wetter. 
"5 Par.⸗Lin. Arete 
13 J 33761 f 123 | Dell, wach bezogen. 
14 8 80 + 0, do. ſtill, hell. 

12 338,39 | + 142 Oeſtl. do wo kia. 


Der Rechenſchafts Bericht 
des Verwaltungsraths der auf Gegenſeiligkeit gegründeten Pommer⸗ 
ſchen Müblen-⸗Aſſecuranz⸗Soeietät zu Stettin pio 1863 nimmt für 
alle daran Betbeiligten diesmal ein um ſo böheres Jutereſſe in An⸗ 
ſpruch, als dadurch die bämiſchen und niederen Verdächtigungen, 
welche in neueſter Zeit, freilich nur von entlaſſenen Beamten und 
ſolſchen Müllern, deren Mitzliedſchaft wegen Nichterfüllung ibrer 
Verbindlichkeiten ſtatutenmäßig erloſch, böswillig Über die Geſellichaft 
ausgeſtreut waren, aufs einfachſte und ſchlagendſte widerlegt werden. 
Wie wir hören, haben die Anftifter dieſer Verdächtigungen das Ger 
tüfte gehabt, ſich ſelbſt an die Spitze der Verwaltung zu ſtellen und 
ſich zu dieſem Zwecke den oben gedachten, von dem Verbande der 
Geſellſchaft bereits ausgeſchiedenen Müllern bei Gelegenheit der un⸗ 
längſt ſtatigehabten außerordentlichen Generalverſammlung, in wel⸗ 
cher es ſich um die Wahl neuer Directions⸗Mitalieder handelte, ſo⸗ 
gar auch als die beſten und qualifieirteſten Candidaten zu dieſer 
Wahl vorgeſtellt. Dies wirft denn allerdings ein eigenthümliches 
Licht oder vielmehr einen mächtigen Schlagſchatten auf jene Ver⸗ 
dächtigungen und jedem Unbefangenen und Unparteiiſchen muß da⸗ 
durch auch über des Pudels Kern wohl ein Licht aufgeben. 

Der Rechenſchafts - Bericht theilt zunächſt die Decharge mit, 
welche der Verwaltung Seitens der unterm 26. Mär; d. J. auf 
Antrag der Direction von der ordentlichen General-Verſammlung 
ernannten Rechnungs⸗Deputation für das Geſchäftsjahr 1863 ertheilt 
worden iſt und deren Wortſaut conſtatirt, daß die Bücher der Ge⸗ 
ſellſchaft geordnete und die Kaffen « VBerbältnifje durchaus geregelte 
ſind, daß ferner keinerlei Ausgaben gemacht worden, die ſich nicht 
vollſtändig rechtfertigen ließen oder denen uicht Beſchtüſſe der Ge⸗ 
neu al-Verſammlung zur Seite ſtänden und daß auch die Brand⸗ 
ſchäden ordnungsmäßig und den Statuten eutſprechend geregelt und 
bezahlt ſind. 

Demgemäß werden die von de ſelben Rechnungs-Deputatſon 
über den Rechnungs⸗Abſchluß pro 1863 gegebenen Aufſchlüſſe mit⸗ 
getheilt, welche mit einer tabellariſchen Ueberſicht ſchließen, wie ſich 
die Beiträge der Societätsmitglieder bis zum Schluß des Jahres 
1863 durchſchnittlich pro Jahr in den verſchiedenen Klaſſen und im 
Durchſchnitt der vier Klaſſen geſtaltet haben. Aus dieſer Tabelle 
gebt hervor, daß die Beiträge für ſämmtliche Klaſſen ſich fo außer⸗ 
ordentlich geringe ſtellen, wie fie ſich erweislich bei keiner anderen 
Geſellſchaft erzielen laſſen, und daß ſogar auch die Müblen vierter 
Klaſſe, die freiſtehenden Bockmühlen, nur auf 14½ pro Mille zu 
ſtehen kommen, während dieſe von anderen Geſellſchaften entweder 
gar nicht oder doch nicht unter 18 bis 20 pro Mille verſichert zu 
werden pflegen. Die Müblen erſter Klaſſe kommen noch nicht auf 
21 pro Mille, und alle vier Klaſſen durchſchnittlich nur eine Klei 
nigkeit über 8 pro Mille zu ſtehen und man muß anerkennen, daß 
dies mit Rückſicht auf das gerade bei Müblen fo. große Riſiko und 
das Gegenfeitigteits - Verhältniß der Geſellſchaft, wodurch die Vor⸗ 
theile derſelben eben allen Mitgliedern gleichmäßig zu Statten 
kommen, eine äußerſt geringe Durchſchnitkeprämie iſt. 

Darauf wird nachgewieſen, was ſeit Gründung der Societät 
bis ultimo 1863 an außerordentlichen Beiträgen eingezogen und 
was dagegen an Brandeniſchädigung gezahlt worden iſt, Letzteres un⸗ 
ter Namhaftmachung der einzelnen Empfänger. Daraus ergiebt ſich, daß 
an außerordentlichen Beiträgen überhaupt eingegangen find 46,3457. 
1 . 1 und dagegen für Brandſcäden 43,576 . erſtattet 
wurden, ſo daß unter Zurechnung der Agenten - Proviſion von 
durchſchniulich 0% auf die eingezogenen Beiträge von 4634 . 
zuſammen 48,210 4 noch circa 1865 % mebr auf Brand-Ent⸗ 
ſchaͤdigung verwandt worden find, als die eingegangenen außeror⸗ 
dentlichen Beiträge bisher betragen haben. — 

Endlich wird angeführt, daß der Werth der auf das Geſchäfts⸗ 
Jahr 1864 übergegangenen Verſicherungen Über zwei Millionen Tha⸗ 
ler beträgt und davon °/, auf die preußiſche Monarchie und ½ auf 
das benachbarte Ausland kommen. ; ; 

Der dann ſolgende Rechnungs⸗Abſchluß nebſt der Bilanz pro 
186,5 erwähnt noch, daß die Paſſiva an Legegeldern, Reſerve⸗ 
fonds und Cautionen von reſp. 5579 e 14 . , 6600 . 
2 m 8 und 12,400 % durch die Activa von zuſammen 
48,650 . 23 Jr I & nicht nur gedeckt find, ſondern auch noch 
ein Ueberſchuß von 24,071 % 6 Zu 6 J vorhanden iſt. Unter 
den Activis find anßer den Rülckſtänden von reſp. 1083 N. 13 Apr 
To und 9944 F 9 9% 9 „ noch 21,693 % 7 % 9 8 Buch- 
forderungen enthalten, welche diejenigen außerordentlichen Beiträge 
repräſentiren, welche zur Zeit noch nicht zur Einziehung auege⸗ 
ſürjeben, jedoch in Ausſicht ſlehender Ausgaben bereits belaſlet 
worden ſind. 

Daß dieſe Forderungen ebenſowohl zu den Aetivis gehören, 
wie jeder Kaufmann ſeine zwar noch nicht eingezogenen aber wohl⸗ 
begründeten Forderungen dazu zählt, darüber kann nach den Statu⸗ 
ten der Geſellſchaft kein Zweifel obwalten. 

Ein nicht wegzuleugnender Uebelſtand, worüber auch am Schluſſe 
des Recheyſchaftsberichts ſchon geklagt wird, iſt der, daß die ordent⸗ 
lichen Ausgaben die ordentlichen Einnahmen überſteigen, was theils 
darin feinen Grund bat, daß die Prämienſätze durch die Statuten 
von vornberein zu niedrig normirt wurden und der Direction alſo 
nicht freie Hand gelaſſen iſt, dieſelben nach der Natur der Opjecte 
zu bemeſſen, theils aber auch darin, daß der Geſellſchaft die ſchon 
ſeit Jahren angeftrebte größere Ausdehnung bisher nicht geſtattet 
worden iſt. Eine auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft kann 
immer nur durch möglichſte Erweiterung ihres Wirkungskreiſes ger 
winnen, da die Unkeſten ſich keineswegs im Verhältniß der Ausdeh⸗ 
nung vermebren, ſondern ſtets nur verringern können. Es wäre 
daher zu wünſchen, daß auch dieſe Geſellſchaft, deren Nothwendig⸗ 
keit, ſowie deren wohlthätigen Erfolge für eine ganz auf das unmit- 
telbarſte Lebensbedürfniß ibre Kräfte verwendende Klaſſe der Judu⸗ 
ſtrie außer Zweifel ſteht, durch Willfährigkeit ſoweit gehoben würde, 
daß ſie ſich ungehemmter zu bewegen und ihre Aufgabe nach allen 
Seiten bin befriedigend zu erfüllen im Stande wäre. [5614] 
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Lonis Lietzmann, 
Marie Lietzmenn, geb. Unbeſcheiden, 
Vermählte 674] 
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Hamburg, am 13. September 1864 


S IR E , BIE 


| 


7 r 
1 ie beute Nachmittags erfolgte glüd: 
liche Entt indung feiner lieben Frau 
Blanca geb Fiſcher von einem ge 
ſunden Knaben zeigt hiermit an 
C. Fließbach. 
Landechow, 13. September 1864. 

1 6675 . 
TTT 
Musikalien-Leih-Austalt 

bei 
F. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-IHandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständige Lager neuer 
Murikinaiien, [4351 
Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
So eben iſt neu erſchienen und vorrä⸗ 


thig in der 1 R 
Leon Saunierjhen 
Buchhandlung 
(Guſtav Herbig): 
Bilder aus dem Alterthume. 
Fortſetzung. 


Cleopatra 


von 
Adolf Stahr. 
Gr. 8. Eleg. gebeitet. Preis 2 


Im vorigen Jahre erſchien: 


G. E. Leſſing. 


Sein Leben und feine Werke. 
Von 
Adͤolf Stahr. 


Vermehrte und verbeſſerte 
Volks Ausgabe. 
Dritte Aufl. 1804 2 Bde. Geh. 2 N., 
geb. 27 2. 6663] 


FEC ²˙ANAÄA 
Die Wespen. 


Preis pro Quartal 10 Sgr. erscheinen vom 
1. Juli d. J. an im Verlage von 


Otto Meissner in Hamburg, 


Bestellungen nebmen an siimmtliche Buch- 
hapdlungen und Postanstalten des In- und 
Auslandes, in Danzig, Jopengasse 19, 


16687) L. G. Homann. 
Guts⸗ Verkauf! 


Rittergut dicht an der Stadt und ſonſt 
vortheuhaft gelegen; real anpägernd 1000 
Morgen pr. ebener, ſanft nach Süden abdachen⸗ 
der Weizen⸗Acker, einſchließlich 130 Morgen 2 
ſchür. Wieſen; Ausſaat: 197 Schffl. Weizen, 
110 Sch fl. Roggen, 3 Hute kl. Rips, 42 Schyfl. 
Weide 12 Schifl Err ſen, 96 Schyfl Gerſte, 180 
Schifl Hafer, 80—90 Fuder Kleeertrag; Fn⸗ 
ventarium: 16 kraftige Arbeitspferde, 16 
Ochſen, 11 Kübe, diverſes Jungvieh, 750 Schafe 
— bedeut. Bock⸗Verkauf, — Gebäude gut, Wohn⸗ 
baus mario mu Shönen Räumlichkeiten. Kauf; 
preis 68 000 5% feſt; Anzahlung 1 

1 


„000 . 
Näheres durch 


A. Bäcker, Danzig, 

Pfefferſtadt 37. 
Verkauf eines Rittergutes in Sſtpr., 
910 Mors en groß, durchweg gures Land, nebſt 
herrſchaftlichem Wohnhauſe von 12 Zimmern, 
Garten nach den neueſten Anlogen, bedeutende 
5 alles maſſiv und roth gedeckt: todtes 
Inventarium complet und neu, lebendes Inven⸗ 
turıum 750 Schafe, 19 Pferde, 25 Kühe und 
Ochſen. Preis 60 000 , Ay zablung 25,000 
. Dieſe ſo vortheilhafte Bergung, dürite ein 
wiklich ernſt geſinnter Käufer nicht außer Acht 

laſſen. Näheres ertheilt  . ; 

P. Pianowski, 
Büter-Ugent, Poggenpfuhl No. 22. 
Ng. Güter, Hefbeſſtzungen, Mühlen, Ho⸗ 
tels und Hakent uden werden im Auftrage zum 
Kauf und Pacht erbeten und für billige Provi⸗ 

ſien vermittelt. 166161 


Vrrkänflige Güter 
jeder Große, unter Anderen: 

1. Rittergut. 1 Meile von 2 prov.⸗Städ⸗ 
ten. — 1119 M. preuß groß. einſchließlich 
150 Mig. Wieſen. Ausſaat: 25 M. Rips, 
70 Schffl. Weizen, 200 Schiffl. Roggen, 110 
Schffl Gerſte und Hafer, 60 Schifl Erbſen, 
80 Schefl. Wicken, 200 Schifl. Kartoffeln; 
Inventarium: 14 Ardeitspferde, 2 
Juchtſtuten, 5 Fohlen, 1 Bolle, 12 Kühe, 
650 Schafe; baare Gefälle 80 %. Gebäude 
ſehe gut; Hypothek ſeſt. Kaufpreis 52,000 
Fa bei 20.000 Ag Anzahlung. 

. Rittergut, 1 N vom Babnboſe, 2235 
Virg. pieuß incl. 170 M. Wieſen, 200 M. 
Wald ꝛc. Ausſaat: 450 Schifl. Roggen, 


50 Schffl. Gerſte, 300 Schffl. Hafer, 100 


Schffl. Erbſen, 60 Schffl. Kartoffeln, 200 
Fuder Heu ur d Kleeertrag. — Inventar; 
16 Pferde, 3 Füllen, 1 Bulle, 30 Ochſen, 
15 Kube, 25 Jun gpieh, 1100 Schafe incl, 
200 Lammer. Rauforeis 80,000 As. bei 
23.000 % Anzahlung. 
Naͤheres durch 
A. Bäcker, Danzig, 
166301 . Biefformaor No. 37 
Jas Neueſte in Stearin= und Pa⸗ 
raffin Tafelkerzeu empfing und 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Carl Marzahn, 


Lanugenmarkt No. 18. 


16685] 


et a 


— 


Danzig Elbing 
per Dampfboot „Linau“. 
Abfahrt von Danzig jeden Mittwoch 
und Son nabend 67 Uhr. 
Abfahrt von Elbing jeden Moutag und 
Dounerſtag Morgens 6 Uhr. 


Nähere Auskunft ertheilen die 
Elbing, im Auguſt 


ur ‚nm Re. 
en Storrer & Scott in Danzig, Sun No. 40. 


FFF 
Petroleum⸗Lampen 


von anerkannter Güte in größter Auswahl dilliaſt bei 16 
Alfred Schröter, Kohlengaſſe No. 1. 
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Danzig Königsberg 
Em per Dt 177 ene Born“. 
t v olis 
fahrt von Dauzig lenerſtgg Morgens 
v 5 Uhr. 


„ Königsberg jeden 
i Montag . 
Fahrzeit zwiſchen Danzig und Könige: 
berg ca. 12 Stunden. 
Paſſagiergeld: 11 Cajüte 1 Tg 10 Sp. 


Jacob Nieſen 


„„ n 
Preiswürdige Güter 
in jeder Bodenmiſchung und in jeder Größe 
weiſet käuflich nach Nobert Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. 6576 

oper gaſſe 10 iſt die obete Saal Etage, beſte⸗ 
hend aus 3 Zimmern, Mädchenſt., Küche, 
Keller und Boden, ſowie Comtoir⸗ und Hange⸗ 
ſtübchen, im Ganzen auch getheilt, zum Oct. d. 
zu verm Näb. . Damm No. 2, 2 Treppen. 


3 ud 
Ein Stall 


Küche, vom 1. Octeber ab zu vermielben. 


tigen empfiehlt ſein Lager feiner Con⸗ 


und ſeſten Preiſen. { 5 
C. Muller, Oplicus, Jepenacſſe am Piarxhof, 


Doppelflinten mit f 
— er . 

4 von 13 Ag au, halte 3 

ich von ſezt an im 

Vofratb, und empfehle ſolche meinen geehrten 
Kunden wie allen Jagdliebhabern; für auen 
Schuß ga antire. NE 
g AK. W. v. Glowacki, 
Buüchſenmacher, g 
Hoheniborürüde links. Reitbabn No 7. 


Jagdutenſilien, ab 


Jagt ſchen, Pulver örner, Schrot⸗ 

beute in großer Nuswabl erhielten; 
doppelfohlige rindlederne Ders 
reuſtiefel mit Claſtik, Herbſt⸗ und 
Wintermützen in neuen guten Fagons, 
wollene Herrenröcke, à Stück 2 . 
5 Spr, empfehlen 6671 

Oertell & Hundlus, 

Langgaſſe 72. 


Damemmüte 


werden zum Modernisiren angenommen. Fa- 
ons liegen zur gefälligen Ansicht bereit, 


Robert Upleger 
72 
Hallabr Mae . 
6107) I. Damm No, 5. 


En fait neuer Chronometer, 


von einem der renommirteſten Häuſer Englands 
conſtruirt, ſt zu verkaufen. 654 
Näheres dei F. G. Neindold. 

Wer ich ſeit ſchon längerer Zeit damit be⸗ 

ſchäftigt bin, den großen Vorrath meines 
Weinlagers nach und nach auszuverkaufen, da 
ich die Handlung aufzugeben gewillt bin, offerire 
ich bierdurch wiederholentlich alle gangbaren, 
ſowohl die geringen bis zu den feinſten Sorten 
Weine zu durchaus ermäßigten Preiſen, und 
empfeble ſolche zur gefälligen Abnabme mit der 
erſicherung, jeden Geſchäftsfreund durchaus 


zufrieden zu ftellen, b 
\ Daniel Feyerabend, 
6007 Holzmarkt 8 
At dem Domtsium Kolfau bei Neu: 
ſtadt i. Weſtpr. ſtehen 400 Mait- 
hammel und Schafe zum Verkauf. 
150 Stuck große woll reiche Mutter 
OU Schafe, noch ſammtlich zur Zucht 
brauchbar, ſtehen auf dem Gute Ezer- 
bienezin bei Bahnhof Hohenſtein zum 
Verkauf. . 


6575 


Freer Mentonger Citronen em⸗ 
pfing und emfiehlt N 
Robert Hoppe. 


Sin aubeitentes jodirtes Collo⸗ 
dium für Negative, eee lerne, 


kräftige Bilder liefert, iſt in Original⸗Pfund⸗ 
Flaſchen a 1 15 H und ausgewogen ſtets 
vorräthig in der Elephanten⸗Apotheke, 
Breitgaſſe 15 zu Danzig. 

(Recepte zu Silberbad, Hervorrufung und 
Verſtärkung auf der Etiquette.) 6650 


Modo 
R. F. Daubitze ſcher 


Kraͤuter⸗Liqueur, 


als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher 
Verdauung, Verſchleimung, Hämorrboi⸗ 
dal⸗, Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden 
ꝛc., von mediciniſchen Autoritäten em⸗ 
pf hlen und durch zahlteiche Atteſte an⸗ 
erkannt; erfunden und nur allein zuber 
reitet von 5 . 5 
B. Wiszienski. in Marienwerder, 
6 Apotheker, 
82. Marienburger⸗Straße 82, 
4115 Wegen Niederlagen wende man 
fih „direct an den Fabrikanten oder an 
Herrn E. Weſtermann in Danzig, 1. 
Damm No. 3, 1 Tr. 


— 


—— 


Ein ardßeres Oelgemalde, „Jagd- 
O fſtück“, iſt billig zu verkaufen 
Holzmarkt No, 20, 1 Tr. 16684] 
Em gut erbaltener Mahagoni: Flügel 
iſt Langgaſſe 35 billig zu verkaufen. 


Für Photographen. 
Die voll ſtändige Glaseinrich⸗ 
tung eines photograpbiſchen Ate⸗ 
liers iſt für einen billigen Preis 
ſofort zu 284188 Naheres in 

der Expedition dieſer Zeitung. 


4 


f 


Probſtrier Original⸗Saat⸗ 
Roggen 


beziehe direct und erbite, Bestellungen darauf 
W. Wirthschaft. 
Sit am 17. dſs. Mis. in Smwlangiu 


NB 
nebmen. 18 
Englisch. patentirt. ‚Asphalt- 


5 aus der Fabrik von Mo. 
Dachfilz, Neill 4 905 in London iſt 


allein vorräthig und 8 10 F pr. Tr Fuß engl. 
ch bei | 


Maß käufli 6267 
| Th. Boyd, 
iu Comptoir: Frauenaaſſe 49 
uter Tiſchlerleim in verſchiede⸗ 
denen Sorten iſt ſtets vorräthig 
bei A. vau Dühren, 0300 
0 


—— — 


Foce Genueſer Succade em⸗ 
pfing und empfiehlt bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Kiſten und aus⸗ 
gewogen billigſt 16652 
Robert Hoppe. 


— 5 — 


(dinger Neunaugen, Hamburger 
Rauchfleiſch, Gothaer u. Braun⸗ 
ſchweiger Cervelatwurſt, ſaure Gur⸗ 


ken, Pfeffergurken empfiehlt 


Carl Jantzen, 
16664 Heililegelugaſſe 121. 


Den ächten Petsch’schen Apfel- 

wein und Apfelwein-Essig empf. billigst 

C. W. HM. Schubert, 
Hundegasse No. 15. 


Schlesische Preisselbeeren 
mit auch ohne Zucker empfiehlt in Kübeln u, 


ausgewogen billigst x (6642) 
©. . H. Schubert, 


Hundegasse 15. 
Diczfahrige Teltower Rübchen 
eupfiehlt 16889 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


0043 


eee e eee 
Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärhe- 


und a 
I Shampooing- Salon. | 
17. bangenmärk 125 
Herren Gebriug & D hei | 
* ſſt täglich von Morgens 7 bis Bite * 
Abends bel prompter und ſaubere een‘ 
dienung geöffnet. 51211 


Fuhrik aller Arten künſlicher 
Haatarbeiten. 1d 


neben 


ſiſche gute Rübkuchen, 5 
F ſchüſſeln offerirt Bun b d ge 
enjamin Wernfte 
6681 Langenmarkt SL be 
große. Bottige aus einer Brauerei und 2 
große Winden find zu verkaufen Hälerg. 14. 


Speck⸗Flundern 


empfieblt A. Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


— bal ab 

zur op von Utpla für u 
ale als verticale Mauerflachen N 
welche Iſolixungsarbeiten bei jeder Witterung 
aueführsar ſind, indem die Platten nur einfach 
auf die Manerſlache, in den Stoßen und an 
ven ſich 3 Zoll Überdedend ausgebreitet werden 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
en 4001 Mauer empfiehlt und hält auf 
0 n allen Mauerſteinſta in 

dis zu 50 Juz. ftärfen und 1 8120 


E. A, Lindenberg. 


—4 Stuben, mit Stallung und Eintritt 
Garten, (auch möblirt), find zu ve ethen 
Neugarten ger. 65 
apitam C. Backofen, Schiff „ 7 
C aus Sttalſunt, 44 Neale 501 1 
Kaffe, mit einer Lrdung Roggen nach Emden 
beſtimmt, ſucht circa 800 % auf Bodſmerei für 
Schiff und Ladung zur Deckung feiner hieſigen 
geparieiohen. Reflectanten werden gebeten, ihre 
fferten mit Angabe des Prozentſatzes ſchnell⸗ 
16678] 


ſtens einzureichen bei * 
Storrer & Scott, 
Schiffs⸗Adrechner. 
Danzig, den 13. September 1864. 


Le eufforderung. rn 
Ein auch zwei gewandte Her- 
ren = Kleider Verfertiger werden 
Eſucht, ſich baldmöglichft hier am 
Orte niederzulaſſen, indem man in 
Verlegenheit kommt, Wochen ja M 
nate lang auf in Arbeit gegebene Rich 
dungsjtüde. = warten; daher viele der 
Herren aus Stadt und Umgegend 
nicht unbedeutend iſt) gezwungen und, 
ſich ihre Belleidungs Gegenſtände aus 
andern größern Städten kommen zu 
laſſen. Für danernde Arbeit wird 
Sorge getragen werden. 66727 
Mohrungen in Oſtpreußen, 
im September 1861. 
Einer für Mebrere. 


ebener m en Jengniſſen ve“ 
ſehruer unverhbeiratheter Juſpector 
zum 1. December a. c. auf dem Bomiuſum 
Kolkau bei Neuſtadti. Weſtpr., zwoſelbſt 
perſönliche Anmeldungen ber Admini⸗ 

se 


ſtrator Merz. f 2 


"a: zölucher und Englischer Unterer w 
eribeilt Vorſtädliſch n Graben 33. 6673]. 
Ein tüchtiger junger Mann, Ma⸗ 


terialiſt, wird nach nee 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Adreſſen unter W. H. 
(Cin täcttiger ordentlicher" 87 
Gtor⸗Gehilfe Condie 


1. October d. J. ab eine dauernde Stelle 
bei E. Gierke, Breitgaſſe No. 9. 


* 7 

Küche erfahrene Perſon empfohlen duichh 
\ Märtens, 

16632] ; u... Swarrmacbergafle-Li< 


Mebrere Knaben Fan 0 
ſogt vie Exped eitung 6677 


Luckau. d. 5. September. 
Selonke S Elabliffemei 


Donnerſtag, den 15. September. Großes Con⸗ 
cert nebſt Aufführungen der engagir⸗ 
sen K Anſtler. Anfang 7 Uhr. Enticze für 
Loge /, für den Saal oder Garten 3 

utzendbillets à Dutzend 1 . — Das 
Programm beſtebt aus den gewähl⸗ 
teſten und beliebteſten 905975 d 
bleibt die Gefellichaft Aly onſo nur 


noch kurze Zeit am biefigen Orte. 2 
Vietoria-Theater. 


Donnerſtag, dea 15. d. Mis., Schluß der 
Satſon. Jean Bart. Hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Berger. Hierauf: 
Jose ee Far W Is 

oſſe mit Geſang in ct von E. Pohl. 
Zum Schluß: Epllog von J. Deatlek. 

Bie, Laura, kommen Sie doch, ich habe Ih⸗ 

nen etwas zu jagen, ats SHR 
166791 Süße Eri nnernug. 


Druck und Verlag von A. W. Rafe Man A 
in Danzig, chin 


6 


